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konfuzian . Sta atsr eligion k önnen tro tz der mit 
religiOsem Kult verehrt en klass.Bücher als solche 
bezeichnet we rden. Dem r e li g iöse n Glaubens­
bedürfn is der Masse hatt e K. nichts 'zu bieten 
ve rmocht. Die F olge dav on war die ungehinderte 
Verbr eitun g des Taoismus, aus dessenVers chmel­
zung mit dem urspr . Natu rkult u . der Ahnen­
verehrung der wüste Synkr etismus des modernen 
Volksglaubens hervo rg egan gen ist . Der 'I'aois­
mus hat zum Begrün der einen um wenige J ahre 
älteren Zeit genossen des K., den Philosophen 
Lao ts e (geb. um 600 v. Chr.). Der Grundbegriff 
u. Ausgan gspunk t der ganzen Lehre des Laotse 
ist das Tao , die ers te Ursa che u. das letzte Ziel 
des Daseins. Es drü ckt die ewig gleiche Ordnung 
u. Gesetzm äliigk eit alles Seins aus. Aber Tao 
ist nicht bio Ii kosmisches Pri nzip, sondern zu­
gleich die Richts chnur des sit t!. Handelns. Dieser 
philo s oph . Ta oismus hat seinen Begründ er nur 
um wenige J ahr hun dert e überlebt . Die ganze 
Weltan schauun g des Laots e mit ihrem abstr akt en 
Mystizi smus war viel zu sehr dem prakt . Leben 
u. seinen Bedürfnis sen abgewandt , um im Volk 
Wurz el zu fassen . Um seine Herrschaft zu 
sichern , machte er dem Denken u. Empfinden 
der großen Menge gewisse Zugest ändnis se, aus 
denen 'der alchimistische Hokuspokus.einer ok­
kul ten W issenschaft, der sog. Vulgärtaoiamus, 
hervorgegang en ist , dessen Ziel erste ns die Ver· 
längerung der Lebe nsda uer , zweitens die Her­
ste llung von Gold ist . Die Literatn r des taoi st i­
schen Okkultis mus "füllt mit ihren wüst en Phan­
tasma gori en zahllose Bände. H üter der Okkult­
wissenschaft ist eine Klasse von Bonzen , die 
in gr ößeren od. kl eineren Grup pen zusammen­
leben . Ihr e Wirk ungssph äre ist bes. der Bxorzis­
mus der Geister. Dan eben beschä ftigen sich Ein­
siedler in str enger Weltab geschiedenh eit mit der 
.s chwar zen Kunst" , der Bereitung von Gold. 

W ährend so die Lehre des Laotse in einen 
ausschweifenden Okku ltismus ausartete , fand 
von auß en her der Bu ddhismus (s . d.) Eingang 
in China . 

Sch r i ft t u m: Legge, Religions of China (1880). 
Harlez, Los Religions de la Chine (1884). De Groot, 
Tbe Religious System of China (1892). Ders., Uni· 
versislDus. Die Grundlage der Religion u. Eth ik, 
des Staa ts,vesens u. der Wissensch. Chinas (1918). 
Gabelentz, K. u. seiue Lehre (1888). Legge, Life 
and Teachings of Confucius (1875). Dvorak, K. u. 
seine Lehre (1895). Ders., Imperial Confueianism 
(1880). Le GnH, Chu·hi. SI' doctrine (1894). Grube, 
Gesell. dcr chincs. Lit. (1902). Ders ., Religion u. Kul. 
tus der Chinesen (1910). O. Frank e, Studien zur 
Gesch. dcs konfl1zian. DOlimas u. der chines. Staats· 
religion (1921). Laotse, 'l ao Teb King. Vom Geist 
u. seiner Tugend. üb crtr . von H. Feder (1920). 
Douglns , Buddbism and Taoism (1879). Resny, 
Taolsme (1892). Legge, Texts of Taoism (1891). 
E.Simon, Das Pamdies der Arbeit (La eite chinoise; 
1920). Mong Dsi . Dtsch. yon R. Wilhelm (1921). 
Kung-Fntse, Gespräche (Ll1n y U), dtsch.yon R. WiI· 
beim (1923). E. ) [oser, K. H. wir (1923). Ph. de 

Yarg as .: Le problerne religi eux dans Ia Chine no ~. 
"Olle (Paris 1923). J . Ging. Das Buch der Wand. ' 
lungen, dtsch. von R. Wilhelm (1924). F. E. A. 
Krause , Ju-Tao-Fo , die religiösen u. philosoph. 
Systeme Ostasiens 51924). R. Wilbelm, Kungtse. 
Leben .u. Werk (192:». Ders., Lao-ts a u, der Taois. 
mus (1925). A. Forke, Die Gedankenwelt des chines. 
Kulturkreises (1927). E. V. Zenker , Gesch, der 
chines. Phil os. (2 Bde, 1926/27). Homer H. Dubs, 
Hs ün-tz e, Tb. moulder of ancient COllfueianism 
(Lond. 1927). H. Hackmann, Cbines. Philos.(1927). 
R.Wilbelm, Kungtse u. der K.ismus (1928; Sarnm­
lung Göschen), Jos. Dahlmann S. J . (Tokio). 

Konjunktur und Krisen. 
1. Begrillli ches. 2. Realgeschicbtlicbes. 3. Lebr­

geschichtliches. 4. Arten der Konjunkturs chwan. 
kungen. 5. Ents tebungsursachen der Konjunktur. 
schwankungen. 6. Konjunkturpolitik u. Krisenver· 
h ütung. 7. Konjunkturfo rscbung (Statistik). 

1. Begriff liches. 
Die trad it ionelleBegriffs bildung vers teht unter 

Konjunktur die Gesamtheit der vomWirt schafts· 
leiter unabh ängigen Verhältnis se, welche auf die 
Erz eugung , den Absatz u. den Verbrau ch der 
Pr odukte EinflUß gewinn en können (z, B. die 

, ~< 

Verschi ebung in den Ern teert rägnissen , Ver· 
änderunge n in der Technik , in den Transport­
mit teln ,in'den polit .Verhältni ssen usw.), während 
Unter Krise ein nndau erndes, unausgeglichenes 
Verhältnis zwischen Angebo t u . Nachfrage ver­
standen wird . Eine verti efte Begriffsbildung hat 
die herkömmliche Krisenth eorie zu einer allge­
meinen Konjunkturtheorie erwei tert , im Begriff 
der Konjunktur das erwähnte Merkmal der sub­
jekti ven Unbestimmbarkeit der M.arktlage in den 
Hin ter grund u. die objekt iven Merkmale der 
Veränderlichkeit der Marktlage u. ihres rhyth­
mischen Kreislaufs in den Vordergru nd gestellt . 
Sie verste ht unter Konjunktur den bestimmten 
Gesetze n unte rliegenden zyklischen Ablauf der 
ökonomischen Dynamik . En tscheidend bei dieser 
Begriffsbildung . ist nun nicht mehr die einzelne 
zufällige Marktla ge , sondern der Zyklus der Kon· 
junktursch wankun gen , d. h . der gesetzmämge 
Zusamm enhan g im Auf u. Ab·des ökonomischen 
Kreislauf s " (Lowe), wobei auch die Period izität 
im Sinn einer gleichmäliig aufeinander folgenden 
Wellenbewegllng als b esond eres Merkmal er· 
scheint . Auch werden die Begriffe Konjunk tur 
u. Krise unt er den Begriff der Wirtsch afts um· 
gliederun g u. der sich an diese Neueinste lluug 
der Wirtsc haft ankn üpfenden Verschiebungs· 
vorgängo zu).'Wiederhers tellung der wirtsc haft!. 
Ents prechungsverhältnis se gebracht. wobei man 
die Krisen als eine besond e're Art der En tspre· 
chungsstörungen , nämlich als die heftigen u. 
nachhalti gen Störungen der En tspr echungsver· 
hältni sse , bezeichnet . 

2. B ealgeschichtliches. 
Ob Geld·, Kredit · u .Warenhandelskrise n schon 

im Altertum vorgekommen .sind, kann dahin· 
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eetell t bleiben , desgleichen ob die aus dem 
~6 Jahrh . bericbteten KapitaIzusammenbrüche
aufd Weltbörsen Antwerpen u, Lyon als 
KJa'~se n in unserem Sinn bezoichnet werden 
ko~en . Geteilt sind auch die Meinungen über 
die hollindiscbe Tulpen~pekulation der ~ahre 
1634/37 Bekann t ist die große Spekulati ons­
krise vo~ 1720 deren Mitt elpunkt in England 
die Seuth S6aC~m pany, in Frankreich die Grün­
dungen des Schotten John Law , ?ie Compagnie 
d88 Indes u. die Banque Royale, bildeten . Grün· 
dertAtigkeit u, Gründungsscbwindel gritt:en auch 

N~ueIßgliederun g in die Weltwirtsc haft , hin· 
reichend gekennzeichnet ist , zu verweisen . 

" . . 
• .:>. LelirgeschlclltllChes. 

EIße ganze Reihe von Theorien wurde auf· 
geste llt , ul!l die Ursachen der Krisen zu er · 
f?rschen. EIße der jüngsten Darstellungen (Hein. 
n ch) .versucht die sog . Dispropo rtionalit äts . 
theon ell:' welche das Krisenpr oblem von der 
Güters~lte der Wirtsch aft zu erklären versuchen 
(Theon en der KJe..ssiker , der :ßodenrefonner 
u. a. m.) , von den monetären Krisentheorien , 
we.lche d ~n Störungen auf der Geldseite der 
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beson~ere Grupp e die sog . Natur- u: psychischen 
Tbeon en zu betrach ten , welche die ~lsen auf 
Ernte - u. Wet terschwankun gen, au f die schwan­
kend e Häufigkeit der So.nnenftecken (J uglar , 
J evons) , auf demogra phische ye rändel'Ungen 
(Geburte n , Ster~efälle ,. Eheschließungen usw:, 
Hexter ), auf seelische Stimmungen, irrt üml,Opt i­
mismus od. Peseimismua der Untem ehmerwelt 
(z. B . Spiethoff, Schumpeter) zurückführe ~ . 
Un~r den das Pro ~ lem von ~erGüte~elte her 

aufgreif enden Theon en ve rdienen dl.e Über­
erzeugun gs- u. Un terverbrauch st~eon~n eine 

auf BoUand u. Hamburg über . Im übrigen be- besond ere Hervorhebun g, welche die Kns en auf 
stre ite t Sombnrt , dali alle jene Krisenerschei- die mit der kap ita list . Wirts chafts fonn not wen­
nung en des F rühkapitalismu.s .e chte u. ree;hte dig.e Pro dukt ionsan arc hie, auf das Mi~ve rhältnis 
Hiusseze iten" in ~rem SlI~n gewesen ~Ien , 
daß vielmehr dasjenige, was wir als Expansi ons­
konjunk tur bezeichnen, jenen Zeiten trotz dem 

hitzigen Spekulationsfieber " gefehlt hätte . 
Unter Ühergehun g von Einz elheiten werden die 
nordeuropäis che Kreditkri se von 1763 , die eng-
Iischen nach dem amerikan. Ilnabhängigk eits­
kri eg a~ ftretenden Kris en von 1793, 1799, 1810, 
1815,J819, die französ .Krisen von 1804 ,1810 , 
1818 , die wirtschaft!. •Wech sellagen' 1822/31 , 
1832/42 (2 Kreisläufe mit 9 Aufschwungs- u. 
12 Stockungs jahren), die Aufschwungszeit 1843 
bis 1873 (Stockung en vor u. um 1848 , ferner 
1858/61 ,1867 /68), die bekannte Gründungskrise 
von 1873 , die Stockungen 1f!fl4/79, 1891 /94 
(Aufschwungsj ahre 1880/82 , 1888/90 ), 1901/02, 
1903/07, 1908/09(AufllChwungsjahreI 895/1900 , 
1903/07 , 1910 /13 ) lediglich erwähn t. Eine ge­
walti ge Konjunktur- u. Krisenprcblema tik hat 

zwtsche~ de~ angeh äuften Sachkapital u . .der 
verh älta isgleich fallend en Ka ufkr aft dera rbeiter­
massen zurückführen (Marx ). 

Es wird schließlich als ein besonderes Ver· 
dienst der dtsch, Wir tschaftsl ehr e gerü hmt, den 
mechanischen Vorstellun gen gegenüber dur ch 
ihre organisch e Auffaeaun g des Wi rts chafts· 
lebens einem ri chtigen Verst ändnis der Kri sen­
probleme durch den Hinwe is auf die Notwendi g­
keit des sog. lebendi gen Gleichgewichts der in 
der Wirtschaft wirkend en Kräfte die Wege ge ­
bahnt zu haben (Adam Müller ). 

. 
4. Arten der K on)unktur 8cliwanku ngen. 

Herkommlicherwe ise pftegt man allgemeine 
u. besond ere , Produktions- u. Absat z· , Geld- u. . 
KreditkriBen zu untersche iden . Ein neuerer 
Theoretiker (Spietboff) unters cheidet Kredit­
krisen , Spekulationskris en (Wert papiel'bOrse n­

die im Gefolge desWeltkrie gs entstehendeKriegs - krisen , War enhandelskrisen ), Grün dungskrisen, 
u.Nachkri egswirt schaft ausg elöst. Man hat diese Kapital- u. Geldkris en . Anch versucht er die 
wirtschaft! . Umschichtung in verschiedene Pha- Krisen in den Krei slauf : Aufschwun g, Krise, 
sen, wie an fängl. Hochkonjunktur , dann Ent· Stockung zu brin gen u. diese • Wechsellagen" 
güterung , fortschreitende Militarisierung , chao- in der Fohn einer Kreislini e verlaufen zu lass en . 
tische Indifferenzzustände usw. (Rllpke) zu gli" Dabei soll die Krise immer ihre Ste lle nach dem 
dem versucht ., es genügt hier auf die Haupt- Aufschwun g erhalten, wäh rend 88 nicht notwen ­
~omen te dieser eigenartig en Krise, die durch dig sein soll, dali der Stockung ste ts ein Auf­
die Schlagworte: Umstellung auf den K,rieg, schwun g folge. Diese Lehre beruft sich auf die 
ZUrQ~kum stellung auf die Fr iedenswirtschaft , Erfahrun g; doch wurde eingewendet , dali sie 

u . ·
 
~irtschaft na chgehen. (~heo r!en der Vertreter Ikun gen (sec~l~ tre nds), Saisons~h \van kungen
 
es sog . cUlTency pr Ißclple Iß England. aber (seasonal van ation s), unr egelrnälilgen Scltwa.n·
 
~ch neuere dtsch. Schri fts teller, z. B. Bud ge, kun gen (irr egular f1uctuations) gegenüber, we­


Ises, Hahn ), zu unter scheiden u. als eine dri tte bei es sich aber keine swegs um unb estri ttene 
8tu talu ikoa. m. 5, A uJI. 17 

einen logischen li'ehlschluli ent ha lte, weil das zu 
Bew eisende , die rhythmi sehe Bewegun g , als 
Pr'.imisse für di~ Ableit ung berei ts gesetzt er · 
scheine. Den Geld· od. Kreditkri sen pftegt man 
die . Geld. od. Kredit klemm e gegenüberz u. 
stelle n, welche lediglich auf die in einem be· 
st immten Zeitp unk t bestehende Knappheit der 
Zahlun gsmitteiod . die Einsc hränk ung des Kre­
dit s zurüc~zuführen ist u. nicht allgemeine od. 
!l'eilkri sene rsche inungen auslOst . Die moderne 
amerikan . Konjunkturforschung unterscllllidet 
die eigentL W ellenbew egun gen (cyclical f1uctua: 
tions) ste llt sie den langfristigen Schwan 
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markt (KurveC) zusammengef aflt u. auch derVer­
such gemach t, dieWe Uenbewegunge n, ähnlich wie 
in der Meteor ologie, vorauBBChauend zu deuten , 
(Konjunkturprogn ose) . Die eigentlichen zykli­
schen Wellenbewegungen zerfallen nach dem Bar­
vard-Instit ut in 5 P basen : Depression; Recovery, 
Proeperity, Fin aocial Strain, Ind ustrial Crisis. 
Für weitere Einzelheite n vgl. auch die Veröffent­
lichungen des 1920 gegr . National Burea u ofEco­
nomic Research (474, West 24'" Street,Neuy ork). 

reits erwähnten sekul ären n. sais onmäßigen 
Schwank ungen aus den Reihen auezusc halten 
u. auf diese Weise die eigentlich konjunktur­
mäßig bedingten , zyklischen Bewegungen des 
Wirtschaftslebens zum Ausdruck zu bringen 
(vgl . Abb .1 234). Diese ausgeglichenen Reihen 
werde n zu synthetischen Indexrei hen zwecks 
Darste llung der Erschein ungen : Spekulat ion 
(Kurve A), G.eschäftsga ng (Kurve B) u, Geld­

f9U "., ", 0 1915 

3. A1l8cAauungsbildder RutschwanJcungen. 
Restecbwankung en zeitlicher Reihen nach Ausschaltung der 
Dauer. u. Sai80nschwankungen. Prozentuale Ahweichungen der 
tataAcblichen W erte von den Dauerwellen nach Ansschaltung 
der Saisonschwankungen. Monat! icheDividenden-Aussshlungen 

seitens industriell er Geeellschaften in den 
Ver. Staaten v. Amerika . 

Nach IliteheU. BUlinee. Cym., S . 258. 

K o njunktur u. K rise n. 

Kredit-, sowie auf eine die Versteti gung der 
Preise bezweckende Prei spolitik hingewiese n 
(Stnbilisie rungskonjunktur ). Auc b die Durch­
führung von Notstandsarbeiten u. Arbeitslosen · 
unterstützungen wurde mit Rücksicht auf ihre 
kons umförde rnden Wirkungen empfohlen. Im 
iibri.:;en hande lt es ' sich dabei um Frage n, 
welclle mit -andern Problemen, wie jenem von 
der richtigen Absteckung der Grenzen des Wir· 
kungskreise8 der öffent!. Gewalte n, 
eng verknüpft u . schIielllich auch +10%' i I I I I :: 

durch den bekannte n Gegensatz zwi­
sehen ständisch gebundener u. freier 
Inliividualwirtschart gekennzeichnet 
sind . Ob eine gebundene Wirtschaft 0 
diese KonjunktUrschwankungen bes­
ser ertrage n wird, u, ob es in ihr 
•wohl Umgliederungen, aber selte n 
eigentlich e Krisen' geben wird , kan n 
unentschieden bleiben . 
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7 Kunjunkturforschung (Statistik). 
Alswic htigesHilfsmittel einerrich­

tigsn Konjunkturpolitik wird eine auf 
,wiesenschaftJ. Grundlag e aufgebaute 
Konj unkturforsch ung erscheinen, 
we lche die Merkmale(Symptome) der 
Konj unkture n u. Krise n zu beschreiben, systema· 
tisch zu ord nen, ihren ;?:usamm enhang zu unter­
suchen u. zu er klären, u . endlich auch Werturtei le 
über die festgestellten Tatsachen zu fl1llenhaben 
wird . Eine n mächtige n Impuls hat die moderne 
Konjunkturforschung durch eine gan se Beihe vor­
bildlich geworde ner amerikan . Pu blikationen u. 
F orechungs methoden erhalten. 

An erster Stelle zu nennen sind die seit 1919 
erschei nenden Arbeite n dee Harva rd Univers it.x; 
Comittee on Eco nomic Research u. ' 2 r -, ,.,.;..-,- ---.:: ,- ...,­ .. -, ,­ -,- ­ --r - -r-' - .-­ --. - .., 

des Harvnrd Economic Service, jetz t· t~t-' -f''<f-~~~Itk:--t~~lt""I-_t-7\l9*'"_i
Harvard Econ omic Society, Incorpo - • f 
rnted, Cambridge , Mass., U. S. 1... 
(Leite r : Charles J .Bullock .Veroffent­
lichungen: The Review of Economic -, I \ ' '" bP I I ' h?d!J I I F In'9\ I 
St:atistics , seit 1919; W eekly Letters, -I 
seit 1922 ). Die Studien gehen von 
der bereite erwähnten Klassifikation "3 

~~rWellenbew€'gungen, der sog . Kon­
Junkt urrnorphologie MitcheUs, aus 
u. vers uchen mit Hilfe beso nderer 
,!!athematischer Methoden, vorzüg- AUI Revle .. • t Econ omie SIa Ul tl eo., Apri l 1919, l1jnI . na , 1. B. 112/118; 
hch der Korrelationsrechnung . den Dach lIIItdoen. Busfne.. 0 1el ... 8". 294. 

A~~:mgigkeitsgrad der einzelnen erfahrungs- Andere Institute sind: 
miifi~g ermittelten statistischen Reiben zahlen- Das dtsch . Institut fllr Koniunkturforschung in 
mäß Ig zu erfassen; Das MnJi der korrelativen, Berlin (angegliedert dem Statist. Reichsamt), gegr. 
nur innerha lb bestimmter Grenzen beste hende n 1925, Leiter : Ernst Wageman n (Präs . dee Statist. 
Abhängigkeit zwisch en den Variabeln erscheint Reichsa~ts) ; VerOflentlichungen: Vierteljabrshefte 
durch den zwischen + 1 u, _ 1 schwankenden für KonJunkturf~rsc~ung, dazu Ergilnzungshefte n.. 
Korrelat ionsko effi . te b (0' k ' K Sonderhefte ; WIchtIg: Ergänzungsheft. 1 (19Z6): 
re latio n ' . zlen . n gege en . .eme or­ Herm.Hennig ,DieAuS8chaltungvon saJsonrnäDigen 
e ' +1 : glelchgencht~te KOrre!atlO~; -1 : u. sekulilren Schwankungen aU8Wirts cbaftskurven; 

K
ntgegen.gesetzte Korrel~t1on). MIt Hil~e der Sonderheft 4 (1927): Herrn. Hennig, Ober die Ana­
orrelatlo nsrechnung WIrd versucht , die 00.: lyse der Wirtschaftskurven ; Sonderheft 6 (1928): 

17 • 
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gewichtszustand aufgeb aut wird, auf welchen die 
Depression wieder zurückführt , od. ein wirt­
schaft!. Bewegungssystem ang enomm en wird , 
welche s auf einen solchen Gleichgewichtszusta nd 
nicht hinstrebt. 

Im übrigen beweisen die Ausführungen des 
Klassikers der Konjun ktur forschung . des Ameri . 
kan ers Mitch ell (vgl. die Vorrede zu seinem Buch 
Business Cycles [19 27] S. x), daJi es sich bei deI! 
Konj unkturproblemen um äuJierst verwickelte 
wirtschaftl. Abläufe handelt , der en richtiges Ver. 
st ändnis nur durch die vereinten Forschungs­
methoden der geschichtl. Erkenntni s, der quan­
titativen u. qualitativen Analyse u. des Studiums 
der sozialrecht !. Organisatio n erschlos sen wer­
den kann, weshalb meines Erachtens alle Ver. 
suche , diese Schwankunge n aus bestimmte n , ein­
seitig aufgestellte n Urasc hen zu erk lären, v on 
vornhe rein zum Scheite rn verurteilt sind . 

Kc nj u n k t n r u, Krisen. , 

~.höpftl.Dde Begriffsbildungen zu handeln 

Entstehungaursat:hender Kunjunktur­
schwankungen. 

irend die verschie denen Erklärungsgrlinde 
in der Lehrgeschichte berührt wurde n , 

aan in formeller Beziehung unter den Ilr­
unterschei den: 

i 

nIl ,. I , 

.l J{'J "1 l f"""o''\.. : 

(~ J 
, v 

l \ 
1A.. 

.\ ' 
I. 

IAlV , 

~ ' : 
I-30llM _ _ _ _ 811 ' . 111I_ 

Ä7I8cAauungsbi1dfiJr lange Weikn. 
,bau in den Ve.r. Staaten v , Amerika, mit 
mgsrichtu ng ; dargestellt in Form einer 

Parabel zweiten Grades. 
lach lIIItdooll, BuHin... Oyd ... s . m , ' 

'gene u. endogene Krisenursachen, je 
die betreffen den Ursachen entwe der 

n her in den Kreislauf der Wirtschaft 
I od. dem KreialaufprozeJi selbst ent-

Diese Untersc heidung ist formaler 
ul die bereits erwähnten, 'zur Erklärung 
n herangezogenen Ursachen, wie Über · 
g,Unterverbra uch, geld!.Ursachen usw ., 
cogener als endogener Natur sein kön -

u. e 
sehe 

s 
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W 
berei 
kann 
sachen 

Eisen 
Entw: 

a) 
nachd 

i­
~s_ 

~Z. 

t,.
i 5DD 

" w 
~ 
~. 

von &1 

eingre 
stamm 
Natur , 
der Krise 
erzeu 
sow o 

6. KunjunktUlpolitik und Kri senverhütung. 
Unte r Konjunkturpolitik werden wir den In­

begriff jener MaJiregeln Zuverstehen habe n, 
welche sich zum Ziel setze n, die Vort eile einer 
guten Konjunktur wirtschaftlich richtig auszu ­
nützen, die sch ädl, Folgen einer schlechten Kon­
junktur auf ein Mindest maß herabzudrücken, 
den Wandel der Konj unk tur selbst wirtschaft. . 
licb richtig zu beein ßuasen u. wirtschaftlich nach­
teilige Konjunkturschw ankungen zu verhüten . 
Die k lassifikatoriecbe Begriffsbildung unters chei­
det zunächst zwiscben einer privatwirtachaft­
liehen u. öffentl, Konjunkturpolitik . Die privat­
wirtschaft!. Konjunkt urpolitik unters cheidet sie 
weiter - ob mit Rech t od. Unrecht , kann dahin­
gestellt bleiben - in eine aktive, .auf Verände­
rung der Marktlage in einem bestimmten Sinn 

gerichtete, u.eine pasaive.Konjunktur ­
politik , u . verste ht unter" der zuletzt 
genan nte n die entsprechende Einstel­
lung des Wirtschaftssubjekts zu einer 
gegebenen Marktlage . Die pasai ve 
Konjunkturpolitik selbst hat man 
wiede r in eine äußere (Einkaufs · u. 
Absatzpolitik ) u . eine inner e (Produk ­
tions-, Arbeits-, Finanzpolitik) ge· 
gliedert . Den Gege nsatz zur private n 
bildet die öffentl, Konjunkturpolitik, 
wor unter wir die zweckbe stinlrnten 
Handlu ngen der Gebietskörperschaf­
ten des öffentl, Rechts zu verstehe n 

nen (z. B. eine auf polit, Ursachen zurückgeben de haben, den Wirtschnftsablaut' in einer den ge­
In1Iation). bietsk örperschaftlichen u. individualwirtschaftl , 

b) Subjektive (psychisc he) u. objektive Ur- Intere ssen entsprechenden Weise zu ordnen , ihm 
sachen, je nachdem der Ausgangspunkt vom See· eine den oberste n wirtsc haft!. Zielen der All­
lischen od. Irrationalen genommen od. die auf3er· gemeinheit entsprechende Richtung zu geben u. 
halb der Individual. od. Massenpsychologie die ungÜDstigen Wirku ngen der wirt schaft!. 
liegenden Gegebenheiten zur Erklärung hemn. , Wellen bewegung !Ur die Gemein· u. Individual· 
gezogen werden . iwirtschaft zu mildern od. zu beseiti gen . Als 

c) Statisc he od. dynamische Ursac hen, je Ivorzügli che Mittel , einer öffentl. Konjunktur­
nacbdem die Krisentheorie auf einen Gleich· politik hat man auf eine richtige Währungs. u. 
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Otto Donner, DieSaisonschwankungsn als Problem den Verbältnissen seit 1918. VIII. K.e des 19. 11. 
der Konjunktarforschung . ' 
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20. Jahrh . '
 
Das russische Institut carKonjunktnrCorschDDg
. Ein K. (vom lat . concordare aliquid , etwas in Leiter : Prof, N. D. Kondrstieff. VerOffentlicbung: 

EconomicBulletin of the Conjuncture Institute, seit 
1921. . 

Tbe London and Cambridge EconomicService. 
Leiter: Wiltiam Beveridge. Veröffentlicbung: 
Monthly Bulletin, seit 1923. 

Veröffentlicbung des Statist . Instituts der Univ. 
Paris : Indices du Mouvement G6neral des Affaires 
en France et en Divers Pays . Leiter : M. Lucien 
March. Bislang 6 Jabr gänge. 

Comitatoper gJi Indici dei MovimentoEconomico 
Italiano . Leiter : Prof. Corrado Gini. Veröffent­
licbung: Indici dei MovimentoEconomicoItaliano , 
bislang (1928) 3 Jahrgän ge.

Österreich, Institut für Konjunktnrforschung. 
Leiter : Friedrich A. Hayek. Veröffentlicbung: 
Monatabericbte (seit 1927). . 

Polen: Das am 15.Febr. 1928gescbaffene Inatytut 
Badania Konjunktur Gospodarczycb i Cen. Leiter: 
ProC. Edward Lipinski. Veröffentlicbung : Kon­
junktura Gospodarcza, seit 1928. 

Tscbecboslowakei: Zpravy Narodnl Banky Ces. 
koslovanske, Bulletin, hrsg. vonder tseheeboslewak. 
Nat.·Bank. Prag, 18 Nummern. bis April 1928. 

VOlkerbund: Committee of Experts on Economic 
Barometers. Vorstand: Prof. A.W. Flux (1.Sitzung 
Genf, Dez. 1926). 

Schrifttum : Arthur B. Adams,Economicsof
 
Business Cycles (Neuyork 1925). Eugen AJtscbul,
 
Konjunkturth eorie U. Konjunkturstatistik : Archiv
 
für Soz.W. LV (1926) 6O{90. Gustsv Caasel,Tbeo·
 
ret. Sozialökonomie (1918) 455{558. Walt.er Hein·
 
rich, Grundlagen einer universalistiscben Krisen·
 
lebre (1928). N. D. Kondrstieff, Die langen Wellen
 
der Konjunktur : Archiv far Soz.W.LVI (1927) 573
 
bis 609. Emil Lederer. Konjunktur U. Krisen: Grund­

riß der SozialOkonomikIV (1925) 354{413. Adolf
 
Löwe, Der gegenwärtige Stand der Konjunktur­

Corscbungin Deutachland. in der Festgabe für Lujo
 
Breutano II (1925) 329{377. Wesley C. Mitebell,
 
Business Cycles (Neuyork 1927). A. C. Pigou, In­


: j 
i dustrial Fluctuationa (Lond. 1!l27l. Wilb. Rllpke,
 

Die Konjunktur(1922). Carl Snyder, BusinessCycles
 'I aUtIBusiness Measurementa(Neuyork 1927). Rudolf
 
Stucken, Tbeorie der Konjunkturschwankungen
 
(1926). W. Sombart. Der moderne Kapitalismus 11,
 
1 (1924) . S. 208{225 ; llI, 2 (1927) , S. 563{586.
 
ArthurSpi ethoff, Art. , Krisen' im Hdwh.der Staats· 
wiss.VI (' 1925)8/91. Scblielllich nochdieAuCsätze 
von E.Lederer, Zur Morphologieder Krisen; C.Sny. 
der. Das Studium der Krisen u. Wirtscbaftszyklen 
in den Ver. Staaten ; J. Lescure. Krisenlebre. in : 
Die Wirtschaftstheorie der Gegenwart IV (Wien 
1928) 1{48; Cerner: Beitr . zur Wirtschaftstheori e, 
hrsg . v. K. Diehl, 2. Teil : Konjunkturrorschung u. 
Konjunkturtbeorie (Scbriften des Vereins f. Sozial· 
politik, Bd. 173; 1928). OttoWeinberller. 
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Konkordat. 
1. K.stbeorien u. Rechtsuatur des K. 1. Privi· 

legientheorie. 2. Legaltheorie. 3. Vertragstheorie. 
II. Das Subjekt . III. Der Inhalt . IV. Die Form. 
V. DieDauer. VI. Die Auslegung. VII. Notwendig­
keit u. Bedeutung. 1. In, allgemeinen. 2. Unter 

Eintr acht bringen) ist ein v ölkerrechtl ,Vertrag 
zwischen Kirche u. Staat über das Verh ältnis, ' 
welches beide Mächte in dem zuständigen Land. 
gebiet grundsätzlich u. nach allen Seiten hin od. 
nur in bestimmten, gensu umschriebenen An­
gelegenheiten zueinander einhalten wollen , Dem­
nach fallen unter den Begriff des K., wenig stens 
im weiteren Sinn . auch die sog. Z i r k um s k ri p­
tionsbullen des 19. Jahrh., die nach ihrem 
Hauptinhalt , der Umschreibung der Diözesen, 
benannt sind u. auf eine grunde ätzlich-ersch öp­
fende Regelung der kirchlich-staatl . Fra gen ver­
zichten. Der Name K. ist jedenfalls für alle diese 
Vereinbarungen nicht begriffswesentlich. Er wird 
häufig, bes . .von nichtkath. Regierungen, aus po­
litisch-konfessionellen Gründen vermieden . Der 
Codex iuris canonici verwendet den Ausdruck 
concordatum, conventio, pactum conventum . 

1. Konkordatatheorien u. Rechtsnatur des K . 
Der Streit über die Rechtsnatur der K.e, der 

sich in den letzten J ahrhundert.en fast ausschließ­
lich in das akademisch-theoret, Gebiet der Lehr ­
bücher u. Lehrstühle zurückgezogen hatte, lebte 
für die breitere Öffentlichkeit neu auf u, wurde 
von prakt. Bedeutung durch die Hereinziehung 
der K.stheorien in den lit.erar. u. polit. Kampf 
um das K. im Dtsch. Reich seit der Nachkriegs­
zeit. So erklärte der Abg .Kahl (Prof. des Kirchen ­
rechts an der Univ . Berlin) in der Reichstags. 
sitzung v.17 . Juni 1925, als die Sozialisten gegen 
das bayr. K auftraten, die sog. Privilegientheorie 
sei .noch heut.e die offizielle Theorie der röm. 
Kurie" mit dem begründenden Hinweis auf den 
Satz einer Entseheidungder Röm.Rota v.15 .März 
1610 : ,unde remanent mera privilegia." 
, 1. Die Privilegientheorie betrachtet 
ein K. als päpstI . Privileg, das der Papst ohne 
Dazwischenkommen der weltl. Regierung ein· 
seitig widerrufen kann . Diese Auffassung ist in 
der vom Mittelalt.er herrührenden starken Be· 
tonun g der kirchl. Superiorität gegenüber dem 
Staa t begründet. Was also in die äuJlere Form 
des Vertrags eingekleidet ist , gilt materiell, so-. 
weit es von Vort.eil für den Staat ist , als ein 
jederzeit durch den Papst widerrufliches Pri · 
vileg; der Stnnt dagegen ist an den der Kirche 
günstigen Inhalt fest gebunden. Diese The orie , 
in strenger Auffas sung bes. von den Kardinälen 
Tarquini (gest. 1874) U. de Azevedo (1713 /96) 
sowie vom französ. Publizisten Bonald (s. d.) 
vertr eten, hat heutzutage eine gemäBigtere Fas· 
. ung angenomm en . Man unterscheidet zwischen 
erworbenen u. angeborenen, unveräuf3erl. Rech· 
ten der Kirche U. demzufolge zwischen recht· 
licher u . bloB moralischer Bindung; demnach 
könn en die K.e unter Umständen eine Mischung 
von Ver trng im strengen Sinn u. Privil eg sein . 
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D fI die r öm, Kurie ohne jede Einschränkung 
anf :eit.en der Privilegientheorie steht, wie im 
dtsch. Konk ordat skampf behaupt.et wird,.läJlt 
sich schwerlich beweisen . Das neue ~chl. 
Gesetzbu ch bezeichnet die K.e als eonvennonee, 
erklärt ihr Weiterbest~hen auch nach dem Er· 
scheinen des neuen Kodex U. enthält auch 
nicht die feill9llt.e Andeutung der Privilegien. 
theorie . In den neuen K.en des Hl. Stuhls mit 
Lettland , Bayern, Polen u. Litauen ~e~en 
Wendungen gebraucht, wonach beide Teile. Sich 
vertragsmäJlig zur Beobachtung der Veremba ­
rung verpfticht.en. Wenn BenediktXV. ~?e~ei. 
DienKonsistorium v.21 .Nov.1921vonPrivilegJen 
spricht , die der Papst in frdheren K.en gewiihrt 
hat, so spricht er anderseits aber auch ,:on Ve~. 
trägen u. Abmachungen, ohne daß er diese mit 
dem Begriff des Privilegs in Zusammenhang 
bringt ; deshalb kann Benedikt nicht als Ver­
tret.er der Privilegientheorie angerufen werden . 
Vielleicht darf mit Karl Mirbt '(Das K.sproblem 
der Gegenwart, 1927) aus diesen Äuflerungen der 
Schlu4 gezogen werden . dall die Kurie zwar nicht 
auf die alte Vorstellung von den Ken als päpstI. 

' Pri vilegien formell verzicht.en, aber tatsächlich 
den Vertrllgscharakter anerkennen will . Dazu 
kommt , daJl das mit Lettland 1922abgeschlos. 
sene K. unverkennbar unter den Begriff des Ver ­
trags fällt, Denn in dessen 20. Artikel ist eine 

Unabh ängi gkeit des VertragschlieJlenden bedeu­
t.en ~de . . .. . 

. 2. ~I~ L~galth~orle IStdie Reaktion gegen 
die ~Vll~g~e~theone u. stellt das staatl. Inter ­
esse einseitig m den Vordergrund. Sie ..ge~t vo~ 
einer Überspannung der staa tI. Unabhängigkeit 
aus u . argumentiert: der St~t ist ~ouverän u, 
steht als solcher über der .Kirch~, die ~em Staat 
als autonomer Verband elD~egli~dert .lSt . . Des­
halb ~ehl~ die.erf?rderl. Koordination ; die Kirebe, 
sowelt!Ue SIch innerhalb der Staatsgrenzen be­
findet, 1Stdem Staat untertan, u. der Staat kan;n 
mit seinen U~tertanen keine,v erträ ge über die 
Aus übung seiner Recht.e schließen . Wenn also 
ä~rlich ein Abkommen ~ der F.orm . eines 
eigentl , Ve:trags getro~en .W1~ " so Ist em sol­
chesmat.eneUdochnnremem88ltigesZugeständ- · 
nie des Staa ts mit moralischer Bindung , das jeder­
zeit von ihm widerrufen werden kann . Der In­
halt des K. gilt demnach nur als staat l. Gesetz, 
insofern die Staatsregierung den Inhalt dss K. 
durch amtl. Veröffentlichung zum Gesetz für seine 
Untertanen erhebt. 

Gegenüber dieser Theorie ist zu betonen: 
Staat u. Kirche haben voneinander unabhängige 
Rechtsgebiete u. Befugnisse, auf die ein Rechts­
anspruch dem andern Teil nicht zusteht . Des­
halb ist es wohl möglich, dall beide Teile Ver· 
einbarungen treffen, wonach dem Staat vertrags­

Kündi gung sfrist vorgesehen, insofern das K. weise Befugnisse auf kirchl. Gebiet eingeräumt 
zunächst nur für drei Jahre gilt U. dann still­
schweigend von Jahr zu Jahr weit.erlaufen soll , 
wenn es nicht sechs Monat.e vorher , gjlkündigt 
wird . Dieses Kündi gungsrecht. st.eht beiden Par­
teien zu. Somit ist in diesem Fall vom HI. Stuhl 
selbst derVertragscharakter des abgeschlossenen 
K. anerkannt worden. 

. Bedenk en praktischer U. grundsätzl.Art gegfll 
die Privilegientheorie sind folgende. Wenn sie 
von der Kirche tatsächlich befolgt ,würde. wür­
den die welt!. Regierungen wohl kaum zum Ab· 
schlull von K.en geneigt sein, weil sie dabei von 
vornhe~ein dem Hl. Stuhl gegenüber in gröoom 
Nachteil.wär~n . Der Einwand ferner , der Papst 
könne ~Icht m rechtlich bindjlnder Weise kirchl , 
13efu~l sse ver äuJlern. die der Kirche als unver· 

werden , während umgekehrt der Staat sich ver- " 
pfliehtet, seine Gewalt u .Befugnis in bestimmtem 
Umfang in den Dienst kirchl. Aufgaben zu stellen . 
Ferner ist zu beachten, dall der Staat nicht mit 
seinen Untertanen ein K. abschließt , sondern 
mit der übernationalen Weltkirche , mit ihrem 
souverän en Oberhaupt , dem röm. Papst . End· 
lieh spricht auch die Praxis der Staaten gegen die 
Legaltheorie ; denn die Regierungen verhand eln 
bei K.sabschlüssen mit dem Pap st als mit einer 
souveränen Macht , was bes . auch in manchen 
Bericht.en der Unterhändler bei den Vorverhand­
lungen zu Tage tritt . 

3. Die Vertragstheorie in strengerer 
AuffassWlg betracht.et das K. als eine~ zwei· 
seit igen Vertrag zwischen Kirche u. Staa t mit 

auflerlich von Chris tus gegeben sind . ist hinfällig . rechtl.BiQdung . Dall überhaupt eine Bindung 
De~ es handelt sich hier nicht um eine volle v:eränufleru ng solcher Rechte, sondern nur um 
die berlassung der Ausübung dieser Recht.e ; 
d~u kommt . dal3 diese Ausübung bedingungs. 
welse .gemacht wird , nämlich unt.er der still· 
ki:wel genden .B.p ingung , daB die Ausübung 

. ch!. Befl:lgDisse durch den Staat nicht gegen 
~1D I:ebenslDteresse der Kirche verstöBt. Hier 
1st die sog. Klausel .rebus sic stantibus' zu be­
ac?te~ , wonach völkerrechtI .Verträge ganz od. 
t~i1we lSe auller Kraft tret.en, wenn die Verhält· 

u. Verpftichtung aus einem K. entsteht, näm­
lich eine morali sche der Treue , geben auch die 
meist.en Vertr eter der Privile gien. u. Legal. 
theorie zu. Hier hand elt es sich aber darum, 
nachzuweisen , dall ein wirklicher zweiseitiger 
Vertrag (contractus synallagmaticu s) mit rechtI. 
Bindung vorlie gt . Der Nachweis wird geführt 
auf Grund der Vertrag sfähigkeit der Kontrah en· 
ten , insbes. der Kirch e. der gegenseitigen Ver­
tra gsab sicht u. des erlaubten Inh alte . 

meVe r t rag s f ä h i g k e i t ist insofern vor· 
~Isse nach dem Vertragsschlufl sich derart ge. : handen , als beide Teile, Staat u . Kirche , sich als 
bd ~rt hablln, dafl die Beobachtung der Vertrags. I, völkerrechtl. Persönlichkeit en gegenüberstehen , 
estimmungen eine Bedrohung der E.~st.enz u. mag man die Kirche od. den Apo stol. Stuhl als 


